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Das aktuelle Interview

Heute mit Oberst U. Imobersteg, Chef Abt ACSD im Stab GGST

7)/'e 5c/! we/'zer /l rm ee berez'/e/ s/ch azz//'e7er
SYzz/e ma/erz'e// zz«7 az/sb/77z/«gsmäss/'g azz/
7z'e ,4 bwehr zzn7 7e« 5chzz/z vor einem even-
/zze//e« Frz'eg m/Y Masse«vcowY'//7w//g.sw/Y-
/ein vor. ßez'm Zz'vz7schzz/z s/n// es gewisse
.Spezz'a/z's/en, weiche in 7/esem ßerez'ch
azzsgeb/Me/ wer7e«. Mch/ «zzr 7/e /4rmee,
azzeh 7/e Z/vz'/bevô'/herzzng würbe von e/-
«em f/Y/sa/z a/omarer, chemischer zzn7 b/o-
/og/scher Wa/fen s/arh be/ro/Te«. Fn/spre-
che« zzzzzz 7/e vo/z Fez'/en 7er^4rmee /sie 6/7-
7e/ atz/7em Geb/e/e /4 C azzc/z 7/e Gpez/a/z-
s/erz //es Z/vz7schzz/zes azzsj ge/roj^ezzezz
Massrza6/zze« 7em «ezzes/en S7an7 7er Fr-
henn/n/sse, s/«7 wir m/Z zzzzserezz Schzz/z-
zzzasszza6«zezz azz/7em r/c6z/ge/z Ifeg, /cann
7er rasezz7ezz £zzZw/'c/c/zzzzg azz/chemischem
zzn7 /echn/schem Geb/ei ge/b/gZ werbe«?
zln/wor/en azz/7/ese t/«7 an7ere Frage« er-
h/e/zen wir vozz Obers/ t//r/ch 7/zzobers/eg.

fr z's/ a/s öo/c/or 7er Chemie ein abso/zz/er
bacbzzzazzzz 7/eser homp/exen Ma/er/e zzzz7

/rag/ a/s Cbe/ 7er ^b/ez'/zzng /tC-Schzz/z-
7/e«s/ im SYab 7er Grzzppe /ür Genera/-
s/abs7z'ens/e 7/e Feran/wor/zzng /ür 7en
^C-Schzz/z zzn7 -/lzzsb/77zzng in /(r/nee z/n7
Zz'vz'/schzz/z.

Oass /zezz/e zznvors/e//bare Mengen an
Massenvernzc/z/angsznzY/e/n ('a/oznare, b/o-
/og/sche zzn7 c/zezzzz'sc/ze Famp/s/Oj/e,) vor-
ban7en sz'«7, z's/ e/ne 7a/sacbe. Hb/cben
Formen 7er ße7ro/zzz«g s/eb/ 7/e Schweiz
gegenüber?

Grundsätzlich steht natürlich auch die
Schweiz allen den genannten Bedrohun-
gen gegenüber. Vor allem atomare und
chemische Kampfstoffe können jederzeit
gegen die Schweiz eingesetzt werden.
Persönlich sehe ich - speziell in einem
Konfliktsfall - den Einsatz chemischer
Kampfmittel an erster Stelle. Es dürfte
heute klar sein, dass die Verwendung che-
mischer Gifte für die WAPA - Staaten
praktisch zur konventionellen Kriegfüh-
rung gehört.
Die Verwendung atomarer Waffen steht
für mich an zweiter Stelle. Dabei sind es
wiederum die kleinkalibrigen Gefechts-
feldwaffen, die - im taktischen und ope-
rativen Rahmen eingesetzt - für uns die
grössere Bedrohung darstellen, als strate-
gische Waffensysteme. Der Einsatz ato-
marer Waffen kann aber auch für denj eni-
gen, der sie verwendet, Nachteile brin-
gen.

/1/zch 7/e Mô'g/z'chhezY 7er /(zzinü/zzzng 7es
nzzb/eare« e/eh/romagne/ischen Fzz/ses

(TVFMFj 7zzrcb /4-Fxp/os/onen z'n grosser
77o'he gib/ Frob/eme azz/ /VFMP mach/
7zzrcb Öberspannz/ng pra/c/isch a//e hoch-
en/w/c/ce/Zen e/eh/ronischen /ln/agen an-
brazzcbbar, 7er Mensch se/bs/ b/e/bZ zznver-

sehr/. 7s/ 7/e Schweiz azz/ einen AFMF-
Sch/ag vorberez'/e/?
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Die Schweiz ist im jetzigen Zeitpunkt nur
teilweise auf das Überstehen eines
NEMP - Schlages vorbereitet. Erst die
rasende Entwicklung der Mikroelektro-
nik hat den NEMP zu einer realen Bedro-
hung werden lassen. Es werden aber in
der Schweiz heute grosse Anstrengungen
unternommen, um lebenswichtige Funk-
tionen angemessen und ausgewogen zu
schützen. Ausgewogen heisst dabei, dass
beim Schutz von Systemen oder Geräten
Aufwand und Ertrag in einem tragbaren
Verhältnis stehen müssen.

Z)/e CVzewz'e wacTzZ - wie 7z e 7ec7z/zz7c - ez-

/ze ra.se/z7e LTz/vvzcAZw/zg 7«rc/z. Es? ei «6er-
/z««pZ wög/z'c/z, e//z Zra/z7 w/'e 7/e .S'c/zvve/z

m/z 7e/z /zo/we/z7z,ge/z Sc/zuzzma.s.v/zû/2we/z

««7 rfem AfaZenzz/ .sZ7/z7z'g ««/ rfcm zze«e-
.sZe/z S7a/z7 z« Tza/Ze/z?

Es stimmt, dass auch die Chemie in allen
Bereichen grosse Fortschritte gemacht
hat und weiterhin macht. Dies bringt
natürlich auch im Bereich der chemi-
sehen Kampfstoffe neue Möglichkeiten
und neue Stoffe.
Zum Glück ist es aber so, dass neue, be-
kannte Gifte durch unsere Filter aufge-
halten werden. Im Rahmen unserer Mög-
lichkeiten versuchen wir alles, um unsere
Schutzmassnahmen und unser Schutz-
material neu auftretenden Gegebenhei-
ten anzupassen. Dabei spielt die Ausbil-
dung des Einzelnen und des Kollektivs
eine entscheidende Rolle.

£5 z'jZ öeAca/z/zZ, 7a.s.s 7z'e U^EM-.S'ZaaZe/z e//z

e/'/zsezZzg grasse-s t/Tze/gewzc/zZ a/z ez'/zj«Zz6e-

re/Ze/z 7rawp/sZp//e// m/z7 B7z//ezz.s>'iZern e/z

/«/- 7z'e c/zewwc/ze Äv-zeg/w/zra/zg 6e.s/Zze/z.

U7e wäre/z 7ze ^«svw/Ary/zge/z 6ez ez'/zew

ÜTz/zsaZz 7Ze.se/- M/ZZe/, zzzc/zZ zy/eZzZ ««/7/e
Zzv/76evo7/ce/"w/zg

Mit den heute bekannten chemischen
Kampfstoffen können vorab taktische
Räume (Stützpunkte, Sperren, Waffen-
Stellungen usw.) belegt werden. Die Zi-
vilbevölkerung wäre mitbetroffen, dort
wo sie in möglichen Kampfräumen lebt,

oder wo sie durch Kampfstoffwolken im
Abwindgebiet erreicht würde. In belüfte-
ten Schutzräumen neuester Bauart mit
Schutzfiltern, Überdruckerzeugung und
Gasschleusen ist die Bevölkerung sehr
gut gegen die Auswirkungen chemischer
Kampfmittel geschützt.
Wird man aber - und dies gilt sowohl für
Angehörige der Armee wie auch für die
Zivilbevölkerung - unvorbereitet getrof-
fen, sind die Auswirkungen katastrophal.
Die bekannten Nervengifte vor allem
wirken bereits in kleinen Mengen absolut
tödlich. Die Prophylaxe, das heisst, das

rechtzeitige Tragen der Schutzausrü-
stung oder das rechtzeitige Aufsuchen
der Schutzräume, ist die wichtigste
Schutzmassnahme.

Ma/z .sp/v'c/zZ v/e/ vow gu/e/z Sc/zwZz wzz.se/-e/-

Zzvz76evo7/cera/zg. 7sZ 7erSc/z «Zz vo/z zl/wee
«/z7 Zz'vz76evö//ce/"w/zg/«/-7z'e /ze«Z/ge/z Ler-
Tzä/Z/z/sse w/rL/zc/z awsz-ezc/ze/zz/?

Es ist richtig, wenn man von einem guten
Schutz spricht. .Eine absolute Sicherheit
oder einen absoluten Schutz gibt es nicht.
Alle Verantwortlichen bemühen sich
dauernd, den Schutzumfang für Armee
und Zivilbevölkerung zu verbessern und
den Gegebenheiten anzupassen. Leider
wird von verschiedenen Seiten mit der
Angst gefochten. Die Angst aber ist der
schlechteste Berater und hilft nieman-
dem. Je weiter wir unsere Schutzmass-
nahmen vorantreiben, desto grösser wird
die Wahrscheinlichkeit, dass Massenver-
nichtungsmittel nicht zum Einsatz kom-
men, weil ihre Wirkung nicht den ge-
wünschten Erfolg bringen würde.

7 «/Se/Ze/z 7er Trazee w«/7e z/z 7e/z /eZzZe/z

/«/zre/z 7/e ZC-spezz/zsc/ze rf«s6z77y/zg z/z-

Ze/zs/v/erZ. Zf/zZ-v/zr/c/zZ 7/e xf«.s6z77«/zg wo-
7er/z,s/erz ße7ra /z«zzg.s/orw e /? o7er 7ra/zge/z
.s/c/z z«s77z//c/ze ,4 « .s6//7w/zgssc/zwe/p« /z /c/e

««/?

Ich bin davon überzeugt, dass wir mit un-
serer Ausbildung auf dem richtigen Weg
sind. Lücken bestehen noch in der Aus-
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bildung der Kader inbezug auf die Füh-
rungstätigkeit vor, während und nach
Einsätzen von atomaren und chemischen
Kampfstoffen und bezüglich der Tätig-
keit als Ausbildner. Wir werden daher zu-
sätzliche Schwerpunkte auf die Kader-
ausbildung aller Stufen legen.

ßZe 7rai«Z/i<p/?e der Armee /m? /üryedes
/y<?rd eine ,S'c7u//zma.vke, we/cke /wr da.v
77er ei«e« mw/ma/e« Sckw/z kec/ewZeZ. fh/e
sZekZ es 7« AZeserßezZekung m/Y a// unsere«
//azzsZZerem Zek denke c/akeZ vor a//em an
d/e kandvv/r/.s'cka/Z?

Es gilt auch hier die Tatsache, dass ein ab-
soluter Schutz nicht möglich ist. Für die
Landwirtschaft muss gelten, dass bei
rechtzeitiger Warnung die Nutztiere in
den Stallungen bleiben müssen. Weiter-
gehende Massnahmen sind in landwirt-
schaftlichen Betrieben im Falle chemi-
scher Kampfstoffe sehr schwer zu treffen.
Im Falle des Auftretens von radioaktivem
Ausfall, erzeugt durch Atomexplosionen
am Boden, sind verschiedene Massnah-
men vorgesehen, wie beispielsweise das

Weglassen von Frischfutter, das Belassen
der Tiere und Tränken in den Ställen.

/•h7kzeZZige.S' FZw/eZZe« jiropkj'/akrwcker
A/ass/zakme« - AZes kaZ sick in wnserem
Gespräck kereiZs ker<msge,s7e//z - kann ei-
ne ka/asZro/)ke größeren Az/smasses vor-
kinAern. ßie Armee w/rd in einigen /akren
öker dZe FrZZkwarnaa/age AfeZa/erZ ve/fw-
gen. JLfe/cke fkrZei/e and .fZo'g/Zck/ceZZen

krZngZ ans Aieses SysZem

Die sich im Bau befindliche Anlage Me-
talert wird den zivilen Behörden und der
Armee die Möglichkeit bringen, drohen-
de Gefahren frühzeitig zu erkennen und
damit auch frühzeitig die Bevölkerung
und die Armee zu warnen oder im Notfall
direkt zu alarmieren. Diese Einrichtung
wird den grossen Vorteil bringen, dass
kostbare Zeit gewonnen werden kann
und im entscheidenden Moment Fach-
leute zur Mithilfe bei der Beherrschung
von Katastrophensituationen, wie zum
Beispiel Gefahren, durch erhöhte Ra-
dioaktivität zur Verfügung stehen.

Interview: Eugen Egli
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